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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 16. März, 9.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl startet die Öffentlichkeitsphase der Leit-
linie Kinder- und Familienpolitik. Bürgerinnen und Bürger und Fachleute sind
eingeladen, diese Leitlinien zu diskutieren und weiterzuentwickeln, um die
Lebensqualität von Familien zu verbessern.

Montag, 20. März, 19 Uhr, Literaturhaus München, Salvatorplatz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der Verleihung des
Karl-Buchrucker-Preises, den die Innere Mission München einmal jährlich
vergibt. Journalisten, Autoren und Künstler, die sich in herausragender
Weise mit sozialen Themen auseinandergesetzt haben, werden damit aus-
gezeichnet. Den mit 5.000 Euro dotierten Preis erhält für das Jahr 2005 die
Filmautorin Ariela Bogenberger für ihren Fernsehfilm „Marias letzte Reise”.
Weitere Preise gehen an den Münchner Fotografen Erol Gurian für seine
Dokumentation über die „Witwen von Srebrenica” und an die Journalistin
Tanja Rest für ihre Reportage „Aufsatz ist leider nicht unsere Stärke” in
der Süddeutschen Zeitung.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 22. März, 19 Uhr,

Kleiner Saal im 1. Stock des Hofbräukellers, Innere Wiener Straße 19

Sondersitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) zum Thema:
Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des Wiener Platzes.

Mittwoch, 22. März, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 22. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied).
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Meldungen

Feinstaub: Zulässiger Tagesmittelgrenzwert an der

Landshuter Allee zum 33. Mal in diesem Jahr überschritten

(15.3.2006) Am Dienstag, 14. März 2006, wurde an der lufthygienischen
Station des Bayerischen Landesamtes für Umwelt in der Landshuter Allee
zum 33. Mal der zulässige Tagesmittelgrenzwert für PM10 (Feinstaub) von
50 Mikrogramm/Kubikmeter überschritten. An den anderen Münchner
Messstationen liegen bis heute die Überschreitungen zwischen 16 (Station
Johanneskirchen) und 26 Tagen (Station Luise-Kiesselbach-Platz). In Ab-
hängigkeit von den meteorologischen Bedingungen ist zu erwarten, dass
in Kürze das in der 22. Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) angegebene Höchstmaß von 35 Überschreitungstagen pro
Jahr erreicht wird.
Lang anhaltende austauscharme Wetterlagen

sorgen in ganz Europa für höhere Werte

Der Zeitpunkt des Überschreitens der maximal zulässigen Anzahl von
Überschreitungstagen wurde in diesem Jahr um etwa zwei Wochen früher
erreicht als letztes Jahr (26. März 2005). Grund hierfür sind vor allem die
lang anhaltenden austauscharmen Inversionswetterlagen in Verbindung
mit der besonders kalten Witterung im Januar und Februar. Dadurch wur-
de nicht nur der großräumige Luftaustausch eingeschränkt, sondern
gleichzeitig dürften sich dadurch auch Emissionen verstärkt haben.
Die oftmalige Überschreitung der Feinstaub-Grenzwerte ist kein aus-
schließlich München betreffendes Problem. In Bayern wurden häufige
Überschreitungen des Tagesmittelwertes auch an Stationen, die deutlich
weniger verkehrsbelastet sind als die Landshuter Allee, wie zum Beispiel
in Passau (28 Überschreitungstage) festgestellt. Die Station in Andechs
südlich von München verzeichnet bereits zwölf Überschreitungen. Die
Oberpfälzer Station Tiefenbach, die sich oft über der Inversionsschicht be-
fand, ist mit fünf Überschreitungen deutlich das bayerische Schlusslicht.
An der Messstation Stuttgart Neckartor wurden die nach der 22. Bundes-
immissionsschutzverordnung maximal zulässigen Überschreitungen von
35 Mal bereits am 12. Februar 2006 erreicht, in Frankfurt oder Berlin erga-
ben sich maximal 29 beziehungsweise 32 Überschreitungen. Und zum
14. März 2006 wurden beispielsweise aus Graz 50 und für Verona 58 Über-
schreitungstage gemeldet.
Die Landeshauptstadt München handelt

Die Landeshauptstadt München steht dem Problem der Feinstaubbelas-
tung nicht tatenlos gegenüber. Vielmehr wurden die Bemühungen und Ak-
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tivitäten zur Verbesserung der Situation unter Einbindung der kommunalen
Spitzenverbände weiter fortgesetzt. Dies bedeutet:
- Fortsetzung der bereits im Luftreinhalteplan München aufgenommenen

Maßnahmen
- Vorbereitung eines Durchfahrtsverbots für Lkw schwerer als 3,5 Tonnen
- Vorbereitung der Einrichtung einer Umweltzone
- Fortsetzung der Bemühungen zur Erweiterung des Plangebietes des

Luftreinhalteplans
- Untersuchung weiterer ad hoc–Maßnahmen wie beispielsweise Nass-

reinigung von Straßen
- Bekämpfung weiterer Feinstaub-Quellen: Verschärfung der Brennstoff-

verordnung
Der Stand dieser Aktivitäten wird im Folgenden dargestellt. Dabei ist klar,
dass nur ein Bündel von Maßnahmen zu einer merklichen Reduzierung der
Feinstaubbelastung beitragen kann.
Fortsetzung der bereits im Luftreinhalteplan München

aufgenommenen Maßnahmen

Zur Erinnerung: Entsprechend der Regelungen in der 22. Verordnung zum
Bundesimmissionsschutzgesetz wurde aufgrund von Überschreitungen
der Feinstaubkonzentration in früheren Jahren für die Landeshauptstadt
München ein Luftreinhalteplan aufgestellt.  Hierfür ist nach dem bayeri-
schen Immissionsschutzgesetz das bayerische Staatsministerium für
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (STMUGV) zuständig, das die-
se Aufgabe wiederum an die Regierung von Oberbayern delegiert hat. Die
Landeshauptstadt hat entsprechend der Anforderung konkrete Maßnah-
men zur Verbesserung der lufthygienischen Situation vorgeschlagen. Die
im Luftreinhalteplan von der Regierung von Oberbayern aufgenommenen
Maßnahmen, für die die Landeshauptstadt München zuständig ist, sind
überwiegend auf eine mittel- bis langfristige Wirkung ausgelegt. Die Um-
setzung dieser Maßnahmen wird wie geplant fortgesetzt. So wurde zum
Beispiel das Parkraummanagement in weiteren Bereichen der Stadt einge-
führt und das Parkleitsystem Altstadt installiert. Die Reduzierung des mo-
torisierten Individualverkehrs trägt zur Luftreinhaltung bei. Hierfür bedarf
es attraktiver Alternativen beim Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV).
Der weitere Ausbau und die Attraktivitätssteigerung des ÖPNV werden
beispielsweise durch die Umsetzung des Projektes TOPBUS  für das Bus-
netz der MVG, die Einführung des Zehn-Minuten-Taktes auf verschiedenen
S-Bahn Strecken oder auch die Einführung des neuen Reisendeninformati-
onssystems bei der S-Bahn weiter vorangetrieben. Dies weist klar darauf
hin, dass die weitere Förderung des ÖPNV zwingend notwendig ist. Vor
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diesem Hintergrund ist es nicht nachvollziehbar, wenn Bund und Länder
zur gleichen Zeit über Kürzungen der Regionalisierungsmittel für den ÖPNV
in Milliardenhöhe planen.
Durchfahrtsverbot für Lkw schwerer als 3,5 Tonnen

Nach vielfachen Verhandlungen und Bemühungen mit der Regierung von
Oberbayern wurde eine grundsätzliche Einigung zur Frage des von der
Stadt geforderten Lkw-Transitverbotes erreicht. Aufgrund einer Entschei-
dung des Bayerischen Ministerrates vom 8. Februar 2006, der ein Ge-
spräch des Oberbürgermeisters mit dem Regierungspräsidenten voraus-
gegangen war, soll nun die Durchfahrt von Lkw-Verkehr ab 3,5 Tonnen un-
terbunden werden. Das Durchfahrtsverbot bezieht sich in seiner Grund-
struktur auf den Mittleren Ring. Davon ausgehend sollen strahlenartig
wichtige Zufahrtsstraßen an verkehrlich sinnvollen Stellen im Umgriff des
Mittleren Rings für Lkw ab 3,5 Tonnen gesperrt werden, vor allem um Aus-
weichverkehr zu verhindern. Ergänzt wird diese Verkehrsregelung über
eine Vorwegbeschilderung auf Zulaufstrecken. Am 1. März 2006 wurde
dazu von der Landeshauptstadt München ein Konzept vorgelegt und dis-
kutiert.
Zur Zeit werden weitere Details mit der Regierung von Oberbayern, der
Polizei und der Autobahndirektion abgestimmt.
Einrichtung einer Umweltzone

Gleichzeitig prüft die Stadtverwaltung derzeit die Möglichkeiten zur Einrich-
tung einer Umweltzone, in die nach einer angemessenen Übergangsfrist
nur noch Fahrzeuge, die entsprechende Schadstoffklassen erfüllen, einfah-
ren dürfen. In einem ersten Schritt sollen Fahrzeuge der Schadstoffklasse
1, also Diesel-Fahrzeuge mit EURO 1 und schlechteren Abgaswerten so-
wie Benzinfahrzeuge ohne geregelten Katalysator betroffen sein. Eine Be-
handlung und Entscheidung im Stadtrat soll noch vor der Sommerpause
erfolgen, damit die Umweltzone in ihrer ersten Form möglichst bis 2008
eingeführt werden kann. Dazu muss das von der Landeshauptstadt Mün-
chen entwickelte Konzept mit der Regierung von Oberbayern abgestimmt
und in die Fortschreibung des Luftreinhalteplans aufgenommen werden.
Eine weitere wesentliche Voraussetzung zur Einführung der Umweltzone
ist der Erlass einer Kennzeichnungsverordnung durch den Bund. Dazu liegt
bereits ein Vorschlag des Bundeskabinetts vor, der jedoch noch der Zu-
stimmung des Bundesrates bedarf.
Erweiterung des Plangebietes

Die Landeshauptstadt München hat nicht zuletzt wegen der tagtäglichen
Pendlerströme und der engen Verflechtung bei der Regierung von Ober-
bayern die Einbeziehung des Umlandes in den Luftreinhalteplan gefordert.
Hier konnten jedoch noch keine konkreten Ergebnisse erzielt werden. Be-
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kannt ist bisher, dass die Regierung von Oberbayern derzeit Gutachten
zur Vorbereitung der Entscheidung in Auftrag gegeben hat. Die Regierung
von Oberbayern hat zuletzt zugesagt, noch im Frühjahr 2006 die betroffe-
nen Kommunen wieder einzubeziehen.
Weitere ad-hoc-Maßnahmen

Neben diesen grundsätzlichen Maßnahmen wurden weitere, im Frühjahr
2005 intensiv diskutierte Ansätze wie die Nassreinigung von Straßen hin-
sichtlich ihrer Wirksamkeit geprüft. So wurde Anfang April 2005 zwei Wo-
chen lang täglich vor dem Berufsverkehr die Landshuter Allee in einem
Abschnitt zwischen Volkertstraße und Arnulfstraße und dort vollflächig
nass gereinigt. Eine vorläufige Auswertung der Messdaten der Station
Landshuter Allee ergab, dass mit dieser Reinigung das Überschreiten des
Grenzwertes beziehungsweise der übliche starke berufsverkehrsbedingte
Anstieg der PM10-Immissionen nicht verhindert werden konnte. Im Ver-
gleich mit den Messdaten der anderen Münchner Stationen lässt sich kein
signifikanter Einfluss der durchgeführten Intensivreinigung auf die gemes-
senen Konzentrationswerte an der Landshuter Allee erkennen.
Ähnliche Erfahrungen geringer Wirksamkeit sind auch aus anderen Städ-
ten wie zum Beispiel Berlin bekannt. Aufgrund des hohen Aufwandes für
die Nassreinigung und der Tatsache, dass diese bei tiefen Temperaturen
ohnehin nicht durchgeführt werden kann, wird nach derzeitigen Erkenntnis-
sen eine generelle, intensive Nassreinigung als nicht zielführend zur Lö-
sung der Feinstaubproblematik angesehen.
Verschärfung der Brennstoffverordnung

Mit der städtischen Brennstoffverordnung werden seit 1999 die Emissio-
nen von Einzelfeuerungsanlagen im Stadtgebiet wirksam begrenzt. Noch
im März wird das Referat für Gesundheit und Umwelt dem Stadtrat eine
Novellierung der städtischen Brennstoffverordnung vorschlagen. Die zu-
künftig zulässigen Staubwerte werden dann durch eine Halbierung des bis-
lang zulässigen Wertes erheblich verschärft. Damit wird zur Reduzierung
dieser potenziellen Feinstaubquelle beigetragen.
Zur Forderung nach unmittelbaren Verkehrsbeschränkungen

Häufig werden auch Sperrungen bzw. Beschränkungen des Kfz-Verkehrs
an der Landshuter Allee gefordert. Nach der Klage eines Anwohners an
der Landshuter Allee gegen die Landeshauptstadt München auf Erlass
verkehrsrechtlicher Maßnahmen, die die Einhaltung der Immissionsgrenz-
werte sicherstellen sollen, hat das Verwaltungsgericht im Eilverfahren und
in erster Instanz im Hauptsacheverfahren festgestellt, dass die Stadt die
geforderten Verkehrsbeschränkungen nicht erlassen könne, da sie nicht im
Luftreinhalteplan aufgeführt sind. Darüber hinaus habe die Landeshaupt-
stadt München auch keine anderen Rechtsgrundlagen aus der Straßenver-
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kehrsordnung, unabhängig vom Luftreinhalteplan Verkehrsbeschränkun-
gen zu erlassen. Nach Auffassung des VG München ist die Problematik
der Feinstaubbelastung ein „solch umfassendes Problem, das sich nicht
auf begrenzte örtliche Verkehrssituationen beschränkt. Paragraf 45 Stra-
ßenverkehrsordnung ist damit vorliegend keine geeignete Rechtsgrund-
lage“. Vielmehr seien „gesamtpolitische Maßnahmen erforderlich, die nicht
nur lokal, sondern global wirksam werden“.
Für nachhaltige Reduzierung des Feinstaubs weiterhin notwendig:

Maßnahmen der EU, des Bundes, der Länder und der Industrie

Neben dem bislang dargestellten Maßnahmenbündel ist für eine nachhalti-
ge Reduzierung der Feinstaubwerte der rasche und verstärkte Einsatz von
Rußpartikelfiltern notwendig. Dies kann jedoch durch die Landeshaupt-
stadt München nicht maßgeblich beeinflusst werden, denn dazu sind Akti-
vitäten des Bundes oder, wie für eine weitere Verschärfung der Emissions-
grenzwerte der Fahrzeuge, auf Europäischer Ebene erforderlich. Diese ge-
nerellen Forderungen der Städte wurden zumindest im Vertrag der regie-
renden Koalition durch die Festlegung die steuerlichen Förderung der Nach-
rüstung von Fahrzeugen mit Partikelfiltern sowie die Belegung mit einem
steuerlichen Malus von Fahrzeugen ohne diesen Standard ab 2008 als Ziel
berücksichtigt. Über die Zustimmung zu einer Verordnung, mit der die Prüf-
vorschriften für die Nachrüstung von Rußpartikelfiltern für Dieselfahrzeuge
festgelegt werden, wurde ein erster wesentlicher Schritt getan, damit
wirksame und geprüfte Nachrüstsysteme für Diesel-Pkw auf den Markt
gebracht werden können. Diese Festlegung ist auch ein wesentlicher
Schritt zur weiteren Konkretisierung der steuerlichen Förderung von Nach-
rüstsystemen. Nun sind vor allem die Automobilindustrie und die Zuliefer-
firmen gefragt, wirksame Nachrüstsysteme auf den Markt zu bringen.
Ebenso wurden auf Europäischer Ebene von der Kommission konkrete
Vorschläge  für eine neue Grenzwertstufe Euro 5 für Pkw und leichte Nutz-
fahrzeuge vorgelegt, über die der Partikelfilter bei Dieselfahrzeugen in der
EU flächendeckend durchgesetzt werden soll.
Resümee

Im Interesse der Gesundheit ihrer Bürgerinnen und Bürger unternimmt die
Landeshauptstadt München weiterhin alle Anstrengungen, um die Luft in
München sauberer zu machen. Dabei sind der Stadt vor allem bei restrik-
tiven Maßnahmen wie Einschränkungen des Kraftfahrzeugverkehrs enge
rechtliche Grenzen gesetzt. Zudem müssen diese Maßnahmen mit der für
den Luftreinhalteplan zuständigen Regierung von Oberbayern abgestimmt
werden.
Die Erfahrungen auch aus anderen deutschen Städten zeigen, dass zur
Reduzierung der Feinstaubbelastung keine Einzelmaßnahmen sondern nur
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ein Bündel an vielfältigen Maßnahmen zielführend ist. Diese sind darüber
hinausgehend überwiegend nicht kurz- sondern nur mittel- und langfristig
wirksam.
Wichtig ist, Maßnahmen, die flächendeckend bei der Quelle ansetzen und
den Ausstoß von Feinstaub von vorne herein wirksam reduzieren, mög-
lichst rasch einzuführen. Hierzu bedarf es entschiedener Aktionen des
Landes Bayern, des Bundes, der EU und der Innovationsfähigkeit der In-
dustrie.
Oberbürgermeister Christian Ude:  „Die Normen der EU zur Luftreinhal-
tung sind auf dem besten Weg, in den Mitgliedsstaaten einen verkehrspo-
litischen Fleckenteppich zu verursachen: Jede betroffenen Stadt ist ge-
zwungen, eigene Regelungen zur Umleitung von Verkehr mühsam zu ent-
wickeln und in Absprache mit allen BeteiligTen umzusetzen. Ein an der
Quelle ansetzendes, das heißt unmittelbar am Verursacher ausgerichtetes
Vorgehen mit Rußpartikelfiltern und verschärften Abgasgrenzwerten mit
einem klaren Zeitrahmen wäre nicht nur viel wirksamer, sondern würde
der Automobilindustrie auch helfen, die gegenwärtig herrschende Verunsi-
cherung der Käufer zu überwinden.”

Zonta Club München II unterstützt „ghettokids” und „extra”

(15.3.2006) Gestern würdigte Bürgermeisterin Christine Strobl das soziale
Engagement von Münchner Bürgerinnen. Sie erhielt von Hela Prosteder,
Präsidentin des Zonta Clubs München II, Schecks in Höhe von je 5.000
Euro für die beiden Münchner Sozialprojekte „extra“ und „ghettokids”.
Seit acht Jahren dient das Münchner Beratungs- und Kontaktzentrum
„extra” als Anlaufstelle für drogenabhängige und -gefährdete Frauen und
Mädchen. Der Verein „ghettokids” unterstützt seit sechs Jahren deutsche
und ausländische Jugendliche aus dem Hasenbergl in Schulfragen und bie-
tet zugleich vielfältige Freizeitgestaltung von kreativer Kunst bis Tanz an.
Die kulturellen Projekte von „ghettokids” haben die Arbeit des Vereins
über München hinaus bekannt gemacht.
Der Zonta Club München II fördert beide Projekte schon seit mehreren
Jahren und stellte bisher schon insgesamt 80.000 Euro für deren Arbeit
zur Verfügung. „Ehrenamtliches Engagement ist umso wichtiger in einer
Zeit, in der der soziale Kitt in der Gesellschaft bröckelt und die gefühlte
Kälte deutlich härter wird”, betonte Hela Prosteder.
Beide Münchner Projekte entsprechen dem Anliegen von Zonta, die Situa-
tion von Frauen – und zugleich auch die ihrer Kinder und Familien – zu ver-
bessern. In lokalen genauso wie in internationalen Projekten unterstützen
die weltweit organisierten Zonta Clubs Frauen, um deren wirtschaftliche,
berufliche, politische und soziale Stellung voranzubringen. Zonta ist über-
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parteilich, überkonfessionell und weltanschaulich neutral. Weltweit beste-
hen etwa 1.200 Clubs in 70 Ländern mit rund 35.000 Mitgliedern. Der Zon-
ta Club München II wurde 1967 gegründet und ist einer von vier Münchner
Clubs. Die Gelder für die aktuelle Spende hat der Zonta Club München II
bei einer Benefizveranstaltung am 17. Februar erwirtschaftet.
„Ein solches ehrenamtliches Engagement, gerade für Frauen und junge
Menschen, ist für das Zusammenleben in unserer Stadtgesellschaft ein
wichtiger Beitrag“, lobte Bürgermeisterin Christine Strobl.

15. Internationale Frühjahrsbuchwoche München

zum Thema „Literatur und Sport“

(15.3.2006) „Literatur und Sport” lautet das Thema der kommenden Inter-
nationalen  Frühjahrsbuchwoche München, die vom 30. März bis zum 6.
April 2006 stattfinden wird. Boxende Schriftsteller, Eis laufende Romanfi-
guren, schreibende Zehnkämpfer – im Jahr der Fußballweltmeisterschaft
wird die wechselseitige Inspiration von Literatur und Sport  im Mittelpunkt
stehen. Das Festival präsentiert eine große Variation an Sportarten und
ihre genreübergreifenden literarischen Bezüge.
Auch wenn Marcel Reich-Ranicki sie einst als „feindliche Brüder” sah,
sportliche Betätigungen waren seit jeher Gegenstand der Literatur. Aber
erst im 20. Jahrhundert rückten auch die gesellschaftlichen und existenzi-
ellen Bedeutungen in den Vordergrund. Literarisch oder philosophisch nä-
herte sich lange Zeit niemand diesem ästhetisch vermeintlich so wenig
erhabenen Gegenstand. Ende der 1980er-Jahre öffneten sich dann die in-
tellektuellen Debatten für Phänomene der Alltagskultur und die Literatur
spiegelt dieses neu entfachte Interesse auf vielfältige Weise.
Neben internationalen Stars werden vor allem junge Autoren nach Mün-
chen eingeladen, echte Neuentdeckungen für den deutschsprachigen
Raum.
Eine besonderes Highlight ist der Schaukampf im Schachboxen. Enki Bilal
erfand diese Sportart in seinem Comic „Äquatorkälte” Anfang der 1990er-
Jahre, mittlerweile werden Weltmeisterschaften ausgetragen. Am Ende
der Internationalen Frühjahrsbuchwoche steigen dann die „Dichter in den
Ring” – zum 1. Münchner Box Slam.
Referenz an die Bedeutung des Fußballs zollt Péter Esterházy mit seinem
neuen Buch „Deutschlandreise im Strafraum”, aus dem er zur Eröffnung
der Frühjahrsbuchwoche München liest. Das Festival präsentiert auch
das erste ins Deutsche übersetzte Buch des  Argentiniers Sergio Olguín,
„Die Traummannschaft”. Die spannende Geschichte eines Jugendlichen
zwischen erster Liebe und Fußballtoren, die besser nicht geschossen wer-
den. Benjamin Berton aus Frankreich erzählt in seinem ersten Roman
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„Wildlinge” von der Bedeutung des Sports für Jugendliche in der Provinz.
Die Regeln des Fußballs bestimmen das Leben im ersten auf Deutsch er-
schienenen Roman des tschechischen Autors Martin Fahrner „Die Hand
in der Luft”.
Albert Ostermaier, Torwart der Autorennationalmannschaft, liest aus neu-
en Reportagen und Gedichten bei einem gemeinsamen Abend mit Saša
Stanišiæ, der gerade in der Villa Waldberta, dem Stipendiatenhaus der
Stadt München, seinen ersten, im Herbst erscheinenden Roman beendet.
Der aus Bosnien stammende Autor erzählt aus der Warte eines Zwölfjähri-
gen unter anderem vom Fußball in Zeiten des Krieges. Mit einer Kostprobe
des Textes gewann er in Klagenfurt den Publikumspreis.
Für den Preis der Leipziger Buchmesse ist ein weiterer junger Autor nomi-
niert, der auf der Frühjahrsbuchwoche aus seinem Debütroman „Als wir
träumten”  liest, Clemens Meyer.
Per Olov Enquists Bericht über die Olympischen Spiele von 1972, „Kate-
dralen i München”, ist einer der noch wenigen unübersetzten Texte des
schwedischen Starautors. Ausschnitte dieser fesselnden literarischen
Sportreportage sind in München erstmals auf Deutsch zu hören. Bisher
ebenfalls unveröffentlicht ist der „Sportchor” von Elfriede Jelinek. Am
24. April wird der Text als Hörspiel auf Bayern2Radio urgesendet, zuvor
ist er bereits bei der Frühjahrsbuchwoche zu hören.
Als Lyriker ist Jan Erik Vold im Norden Europas ein Star und hat im Bereich
Jazz & Poetry nicht zuletzt durch seine enge Zusammenarbeit mit Chet
Baker und Jan Gabarek Kultstatus. Nach München kommt der einge-
fleischte Eishockey- und Eisschnelllauf-Fan mit Musik und eigens über-
setzten Schlittschuh-Gedichten. Auch der Filmemacher und Autor Jørgen
Leth ist in seinem Heimatland Dänemark Kult, nicht nur wegen seiner le-
gendären Berichterstattung über die Tour de France fürs Fernsehen. In
„Five Obstructions” (2003) liefern sich die beiden enfants terribles Lars
von Trier und Jørgen Leth ein sportliches Duell im filmischen Sinne. Mit
Tim Krabbé lädt die Frühjahrsbuchwoche einen der erfolgreichsten Autoren
der Niederlande ein, dessen nun endlich übersetztes literarisches
Meisterwerk “Das Rennen” längst ein Radsport-Klassiker ist. Sein Lands-
mann Peter Winnen, ein ehemaliger Radrennprofi, wirft in „Post aus Alpe
d’Huez” einen unzensierten Blick hinter die Kulissen des Profizirkus’.
Jerker Virdborg wurde in Schweden bereits für sein erstes Buch „Eis” ge-
feiert. Schlittschuh fahren wird hier zur militärischen Disziplin.
Tim Parks lässt in „Weißes Wasser” eine Gruppe Engländer eine intensive
und spannungsreiche Wildwasserfahrt mit dem Kajak erleben. Der italieni-
sche Autor Ugo Riccarelli erzählt Geschichten von den großen Legenden
des Sports, dem Radrennfahrer Fausto Coppi, dem Boxchampion Jack
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Johnson und dem italienischen Bergführer Jean Antoine Carrel, der das
Wettrennen um die Erstbesteigung des Matterhorns gegen den Engländer
Whymper verlor. Schreiben und Laufen, Marathon laufen, sind für Günter
Herburger vergleichbare Herausforderungen. Resultate seiner Marathon-
läufe überall in der Welt sind poetische Reiseberichte über Landschaften,
Menschen und Kultur. Sport ist eine Leidenschaft der finnischen Krimiauto-
rin Leena Lehtolainen, und auch ihre Kommissarin Maria Kallio muss im-
mer wieder in sportlichem Umfeld ermitteln. Literatur über das Boxen hat
bereits einige Klassiker hervorgebracht, die in einer BoxLeseNacht zu
hören sein werden. Bei Clemens Füsers ist das Milieu im heutigen Berlin
Hintergrund für den Versuch eines Neuanfangs im Leben wie im Ring.
Nicht selten führt Sport in Extreme. Tina Uebel setzt sich in „Horror
Vacui” mit einer Grenzerfahrung im Ewigen Eis auseinander. John von
Düffel zeigt die Extreme am eigenen Körper, das Verhältnis zum „Ego”
als ganz eigenen Horrortrip. Dass Sport viel Spass machen kann – vor
allem ohne Leistungsdruck – erzählen junge Autoren unter dem Motto
„Vierter”.
Das theoretische Fundament der Frühjahrsbuchwoche bildet zum Auftakt
am Freitag, den 31. März das wissenschaftliche Symposium „Die Regeln
des Spiels. Sport in der Gegenwartskultur”. Von den Leibesübungen zur
Fitnessgesellschaft – verschiedene soziologische, philosophische und
ästhetische Fragestellungen beleuchten die Wandlungen des Sports und
seiner Regeln vor gesellschaftlichem Hintergrund.
Bereits seit Mitte Februar läuft das Weblog Sportverletzungen unter
www.sportbehandlung.de.Talentförderung betreibt die Internationale Früh-
jahrsbuchwoche mit dem Hörspielwettbewerb „Jeder Tag ist Sport”, den
sie gemeinsam mit dem Knisterclub des Münchner Volkstheaters ausge-
schrieben hat. Im Kinder- und Jugendprogramm spricht die Frühjahrsbuch-
woche Kinder und erstmals auch Jugendliche an und fördert durch die Ko-
operation mit Kultur & Spielraum, den Lesewelten München, dem Kultur-
haus Milbertshofen, den Stadtteilbibliotheken bestehende Strukturen der
Leseförderung.
Die Filmreihe „Sportschau” in Kooperation mit dem Neuen Arena Film-
theater und dem Werkstattkino begleitet und ergänzt das literarische Pro-
gramm der Frühjahrsbuchwoche. Gezeigt werden Klassiker wie „When
we were kings”, aber auch Schrilles wie die  Dokumentation über japani-
sches Frauen-Wrestling „Gaea Girls”, eine der bizarrsten und brutalsten
Erscheinungen japanischer Pop-Kultur. Ergänzt wird die Filmreihe durch
zwei Leth-Filmvorführungen im Filmmuseum und ein anspruchsvolles Kin-
der- und Jugendprogramm in Kooperation mit den Kinderkino-Tagen und
dem Arri Kinderfilmclub.

http://www.sportbehandlung.de
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Die Veranstaltungen der Internationalen Frühjahrsbuchwoche München
finden traditionell mit zahlreichen Kooperationspartnern an verschiedenen
Orten statt. Zum ersten Mal aber gibt es ein Festivalzentrum – die Kunst-
arkaden in der Sparkassenstraße 3. Hier befinden sich Café, Buchausstel-
lung und die Ausstellung „Sportkommentare”, die  ausgewählte Positionen
zeitgenössischer Künstler (Stefan Banz, Heike Baranowsky, Tina Bara/
Alba d’Urbano, Christian Hoedl, Julia Loktev, Ingeborg Lüscher, Karen
Pontoppidan, Olaf Unverzart, Silke Wagner, Weber&Schneider) zum Thema
Sport präsentiert.
Zur 15. Internationalen Frühjahrsbuchwoche München erscheint ein Kata-
log mit über 20 Originalbeiträgen und Kurzbiografien aller beteiligten Auto-
ren sowie ein Programmflyer. Pressekontakt: Angela Holzwig, Telefon
44 76 03 45, mobil 01 72/3 51 68 03, eMail: Presse@Fruehjahrsbuch-
woche.org.

Münchner Europabericht 2006 –

Erfolgreiche Positionierung Münchens in der EU

(15.3.2006) Der Münchner Europabericht ist im März 2006 neu erschienen.
In seiner fünften Ausgabe gibt das Werk einen Überblick über die vielfälti-
gen Aktivitäten der Landeshauptstadt im Rahmen von europäischen Netz-
werken und Projekten in den Jahren 2003 bis 2005. Die Wurzeln der heu-
tigen Europaarbeit liegen im Aufbau von bilateralen Beziehungen zu den
europäischen Partnerstädten Münchens, Edinburgh (seit 1954), Verona
(1960) und Bordeaux (1964). Bei den grenzüberschreitenden Begegnungen
standen vor allem der kulturelle Austausch und das gegenseitige Kennen-
lernen im Vordergrund. Europäische Schulkontakte und kulturelle Koopera-
tionen haben auch heute noch einen großen Stellenwert. Allerdings haben
sich inzwischen die Außenbeziehungen der Stadt in Europa stark gewan-
delt. Der vorliegende Bericht veranschaulicht, wie immer mehr Projekte
und Vorhaben der Stadtverwaltung gemeinsam mit anderen Städten um-
gesetzt werden. Kommunaler Erfahrungsaustausch und das gegenseitige
Lernen stehen dabei im Vordergrund. Ein gutes Beispiel hierfür bietet das
Projekt „Compete”. Zusammen mit sieben Partnerstädten lässt die Lan-
deshauptstadt dabei ihre globale Wettbewerbsposition von der John-
Moore-Universität Liverpool untersuchen. Darauf aufbauend werden Stra-
tegien zur Stärkung der Standorte der beteiligten Städte analytisch vergli-
chen und Empfehlungen für deren Weiterentwicklung erarbeitet. „Compe-
te” steht für die vielfältigen internationalen Projekte, mit denen sich Mün-
chen erfolgreich in Europa positioniert.
Aufgrund der Nähe zum Bürger und den Belangen vor Ort sind Europas
Städte zu einem gefragten Partner der Europäischen Kommission bei der
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Formulierung und Umsetzung europäischer Politik geworden. Die Beteili-
gung an Konsultationsverfahren und in entsprechenden Arbeitsgruppen ist
ein Beleg hierfür. Dies eröffnet  den Städten die Chance, ihre Belange ge-
genüber der Europäischen Kommission wirksamer zu artikulieren und auf
diese Weise an einer Politik mitzuarbeiten, die auf ihre Bedürfnisse besser
abgestimmt ist.
Der Europabericht 2006 kann kostenfrei bestellt werden beim Referat für
Arbeit und Wirtschaft, Dr. Raymond Saller, Telefon 2 33-2 13 32, eMail:
raymond.saller@muenchen.de.Informationen im Internet: www.compete-
muenchen.de.

Städtische kunsthandwerkliche Schulen

zeigen „lebende Werkstätten” auf der Handwerksmesse

(15.3.2006) Es hat nun schon fast Tradition, dass die Städtische Berufs-
fachschule und die Meisterschule für Holzbildhauer sowie die Fachschule
für Steintechnik und die Städtische Meisterschule für das Gold- und Silber-
schmiedehandwerk auf der Internationalen Handwerksmesse am Münch-
ner Messegelände vertreten sind. Auch auf der 58. Internationalen Hand-
werksmesse (IHM) vom 16. bis 22. März 2006 richten diese kunsthand-
werklichen Schulen wieder „lebende Werkstätten” ein, bei denen die Be-
sucherinnen und Besucher Auszubildenden und Meisterschülerinnen und
-schülern im Holzbildhauer- und Steinmetzhandwerk sowie im Gold- und
Silberschmiedehandwerk bei der Arbeit über die Schulter sehen können.
Die Schülerinnen und Schüler zeigen Arbeiten wie zum Beispiel das Fas-
sen von Edelsteinen oder die Ziselierung von Oberflächen. In der holz- be-
ziehungsweise steinbearbeitenden Branche kann man die Entstehung ei-
ner Skulptur beobachten. Daneben werden auch bereits fertiggestellte
Stücke ausgestellt. Bei Interesse für die Aus- beziehungsweise Weiter-
bildung in den kunsthandwerklichen Berufen kann man sich im direkten
Dialog mit den Studierenden informieren oder sich an die anwesenden
Lehrkräfte wenden.
Die lebenden Werkstätten sind zu finden in der Neuen Messe München-
Riem, Halle A 1, Stand 128. Alle vier Schulen haben ihren Sitz im Schul-
zentrum an der Luisenstraße 9 - 11.
Die Kontaktadressen lauten:
- Städtische Meisterschule für das Gold- und Silberschmiedehandwerk,

Luisenstraße 9 -11, 80333 München, Telefon 2 33-3 27 79, Fax 2 33-
3 27 89, eMail: sekretariat@bhw-khw.musin.de, Internet:www.msgold.
musin.de;

http://www.compete- muenchen.de
http://www.compete- muenchen.de
http://www.msgold.musin.de
http://www.msgold.musin.de
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- Städtische Berufsfachschule für das Holzbildhauerhandwerk, Luisen-
straße 9 - 11, 80333 München, Telefon 2 33-3 27 79, Fax 2 33-3 27 89,
eMail: sekretariat@bhw-khw.musin.de, Internet: www.bfshobi.musin.de;

- Städtische Meisterschule für das Holzbildhauerhandwerk, Luisenstra-
ße 9 - 11, 80333 München, 2 33-3 27 79, Fax 2 33-3 27 89, eMail:
sekretariat@bhw-khw.musin.de, Internet: www.mshobi.musin.de;

- Städtische Fachschule für Steintechnik/Meisterschule für das Stein-
metz- und Steinbildhauerhandwerk, Luisenstraße 9 - 11, 80333 Mün-
chen, Telefon 2 33-3 27 79, Fax 2 33-3 27 89, eMail: sekretariat@bsbau.
musin.de, Internet: www.fsstein.musin.de

Infotag Solartechnik: Bewerbungsfrist für Aussteller bis 20. März

(15.3.2006) Initiativen sowie Hersteller und Anbieter von innovativen Pro-
dukten und Angeboten zur Nutzung regenerativer Energien können sich
am Infotag „Faszination Solartechnik” auf dem Marienplatz beteiligen. So
gibt die Landeshauptstadt München die Möglichkeit zur Mitwirkung am
Infotag „Faszination Solartechnik“ auf dem Marienplatz am 28. April im
Rahmen der Münchner Solartage 2006. Alle notwendigen Informationen
sind auf der Internetseite der Münchner Solartage (www.muenchner-
solartage.de) abrufbar. Weil auf dem Marienplatz nur eine begrenzte An-
zahl von Flächen zur Verfügung steht, werden potenzielle Aussteller gebe-
ten, sich bis zum 20. März 2006 schriftlich um eine Ausstellungsfläche zu
bewerben. Im Herzen der Stadt, auf dem Marienplatz, haben alle ausge-
wählten Aussteller und Betreiber von Info- und Aktionsständen die Mög-
lichkeit, ihr Angebot öffentlichkeits- und medienwirksam zu präsentieren.
Die Münchner Solartage stehen unter der Schirmherrschaft von Bürger-
meister Hep Monatzeder. Ziel der Münchner Solartage ist die Förderung
einer Nutzung der Solar- und Bioenergien. Die Unabhängigkeit der regene-
rativen Energieträger von den unsicheren Öl- und Gasvorräten leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zur Zukunftssicherung.

Infoabend zu Erfahrungen mit der Mietrechtsreform

(15.3.2006) Wieder bietet das Bauzentrum München in seiner Reihe der
Infoabende einen Expertenvortrag an, der für Mieter und Vermieter von
großem Interesse sein dürfte: Am kommenden Montag, 20. März, infor-
miert Monika Schmid, stellvertretende Geschäftsführerin des Mieterver-
eins München e.V., über die Erfahrungen mit der Mietrechtsreform aus
dem Jahr 2001. Beginn ist um 18 Uhr im Bauzentrum München, im An-
schluss an ihr Referat steht die Expertin für Fragen zur Verfügung. Auch
der Eintritt zu diesem Infoabend ist frei.

http://www.bfshobi.musin.de
http://www.mshobi.musin.de
http://www.fsstein.musin.de
http://www.muenchner-solartage.de
http://www.muenchner-solartage.de
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Von A wie Abstandszahlung bis Z wie Zweckentfremdung - Mietverträge
können im Extremfall mehr als 30 Seiten und noch einmal doppelt so viele
Klauseln enthalten. Daran hat auch das „vereinfachte“ Mietrecht nichts
geändert, das seit dem 1. September 2001 in Kraft ist. Nichtsdestotrotz
waren und sind die Auswirkungen der Reform auf den Mietvertrag zum
Teil gravierend, insbesondere im Falle von Zeitmietverträgen.
Einschneidende Veränderungen hat die Mietrechtsreform für befristete
Mietverhältnisse mit sich gebracht, denn es können nur noch qualifizierte
Zeitmietverträge ohne Verlängerungsmöglichkeit und ohne Kündigungs-
schutz unterzeichnet werden. Vertragsdauer und Vertragsende werden
dabei unwiderruflich festgelegt und auch die früher für solche Verträge gel-
tenden Maximallaufzeit von fünf Jahren ist im neuen Mietrecht entfallen.
Das heißt, dass qualifizierte Zeitmietverträge für einen beliebig langen
Zeitraum vereinbart werden können, wenn sich Vermieter und Mieter dar-
auf verständigen. In diesem Fall ist aber nicht nur der Vermieter, sondern
auch der Mieter an die Vertragslaufzeit gebunden, d.h. er kann vor Ablauf
der Frist nicht kündigen (außer der Vermieter stimmt freiwillig einem Nach-
mieter zu).
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Un-
ter dieser Telefonnummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen
zu informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie
zum Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Winterdienstbilanz für Dienstag, 14. März

(15.3.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 395 Fahrzeuge: 309
Streuguteinsatz:
Salz: 32,92 t Splitt: 242,35 t
Kosten des Einsatztages: 167.969,62 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 24.955.634,68 Euro

Orchesterkonzert der Sing- und Musikschule

(15.3.2006) Das Konzert der Orchester der Städtischen Sing- und Musik-
schule findet am Freitag, 17. März, um 19 Uhr im Gasteig, Carl-Orff-Saal,
statt. Es spielen das „Orchester der Jüngsten”, „Aufstrich”, „Tremolo” und
das „Kammer- und Symphonieorchester”. Aufgeführt werden u.a. Werke
von Johann Christian Bach (Sinfonie g-moll), Dimitri Schostakowitsch
(Marsch und Tanz I aus der Jazz-Suite Nr. 2), Georges Bizet (L’Arlésienne
Suite Nr. I), Franz Schubert (Sinfonie Nr. 7 h-moll), Peter Tschaikowsky (Se-
renade C-dur op. 48), Jean-Philippe Rameau. Die Gesamtleitung hat Wal-
ther Fuchs. Der Eintritt beträgt für Erwachsene 7 Euro, für Kinder, Studie-
rende und Behinderte 5 Euro. Die Eintrittskarten sind erhältlich über Mün-
chen Ticket GmbH, im Gasteig (Glashalle) oder an allen anderen Vorver-
kaufsstellen. Telefonische Reservierung unter 54 81 81 81.

Filmmuseum: Eckhart Schmidt präsentiert seinen Jerry Lewis-Film

(15.3.2006) In einer Sondervorführung zur Hommage an Jerry Lewis prä-
sentiert der Münchner Filmemacher Eckhart Schmidt am Montag, 20.
März, um 19 Uhr im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Ja-
kobs-Platz 1, seinen Dokumentarfilm „Jerry Lewis – Der König der Ko-
mödianten“ (Deutschland 2006, 90 Minuten), mit und über Jerry Lewis –
gedreht in Las Vegas, Los Angeles und New York. Was treibt Jerry an?
Wie fing alles an? Was ist seine Kunst, die Leute zum Lachen zu bringen?
Wie war das mit der Liebesgeschichte zwischen Dean Martin und Jerry
und warum kam es zur „Scheidung”? Wie eroberte Jerry Hollywood und
wurde – so ein anderes Buch, das er geschrieben hat – zum „totalen Fil-
memacher”? Und warum wird Jerry von den einen geliebt und von den
anderen gehasst? Dies sind Fragen, die den Film bestimmen und auf die
Jerry Lewis leidenschaftlich, spontan und schlagfertig antwortet. Eckhart
Schmidt gelang es, die wichtigsten Partnerinnen und Partner von Jerry
Lewis vor die Kamera zu holen: u.a. Stella Stevens (Der verrückte Profes-
sor), Anna Maria Alberghetti (Cinderfella), Karen Sharpe (Disorderly Order-
ly) und Francine York (The Family Jewels), die mit erstaunlicher Offenheit
über die Arbeit mit Jerry Lewis und über den Privatmenschen Jerry erzäh-
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len. Statements kommen auch von drei Prominenten: Peter Bogdanovich,
Jane Russell und Tony Curtis. Eckhart Schmidt wird bei der Vorführung an-
wesend sein. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können
unter der Rufnummer 2 33-2 41 50 vorbestellt werden.

Konzert „Jugend musiziert“ im Musikinstrumentenmuseum

(15.3.2006) Am Samstag, 18. März, musizieren um 15 Uhr im Musikinstru-
mentenmuseum im Münchner Stadtmusuem, St.-Jakobs- Platz 1, zwölf
Preisträger des Regionalwettbewerbs „Jugend musiziert“ aus den Klas-
sen von Meinhard Holler (Violoncello), Olga Salogina (Klavier), Arend Ha-
stedt (Saxophon), Jorge Sutil (Violine) und Ingmar Schwind (Klavier) in Vor-
bereitung auf den Landeswettbewerb Kammermusik- und Solowerke u.a.
von Beethoven, Grieg, Milhaud, Mozart, Prokofjev und Schumann. Der
Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Der Eintritt für das Kon-
zert ist frei.

Führung im Münchner Stadtmuseum

(15.3.2006) Am Sonntag, 19. März, führt Ingeborg Walterskötter von der
Münchner Volkshochschule (MVHS) um 15 Uhr durch die Ausstellung
„Highlights Münchner Stadtgeschichte“ im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1. Die Führungsgebühr an die Dozentin beträgt 6 Euro,
der Museumseintritt ist frei.
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